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HERMENEUTIK!
vVon Jacques Waardenburg

Einleitung
Die Debatte die Hermeneutik kann auf eine Geschichte VON mıindestens ZWEeI] Jahr-

tausenden zurückblicken, wobel 65 sıch bis ZUT Miıtte UuUNsSCICS Jahrhunderts eigentliıch
mehr Stellungnahmen als gemeinsame Forschungen handelte In der Religi0ns-
wI1issenschaft SInd hermeneutische Fragen erst 1mM au{itie des Jahrhunderts recht in
Gang gekommen.

e1m Rückblick In dıie Geschichte zeigen sıch ZWEe1 Seıten. Auf der einen Seıite gab 6S

dıe ichtung, der N auf das Verstehen ankam, und kann gewissermaßen VON einer
geisteswissenschaftliıchen Schule des Verstehens sprechen, die sıch namentlıich be1
(GGerardus der ECEUW (1890-1950) auch In dıe Religionswissenschaft ausdehnte .}
Hier wurde sehr viel Aufmerksamkeıt dem er  ren des Forschers zugewandt, seinen
Voraussetzungen, seinem ermögen ZUT mpathıe. Be1 der VOIN Van der LEeeuwWw ANSC-
wandten Hermeneutıik spielt die Subjektivıtät des Forschers eine große eingestandene
olle, und kann VON einer Neigung ZUT Psychologisierung des hermeneutischen
Verfahrens sprechen.  4

Auf der anderen Seıite gab 65 diejenigen Forscher, denen N auf die objektive Gültig-
eıt relig1öser Erfahrungen und deren Objekt ankam, das s1e SCIN mıt dem Terminus
des eılıgen andeuteten. Das Heilige €e1 eine objektive Kategorie, dıe den
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objektiven rund aller elıgıon andeutete. Wer denkt j1er nıcht Rudolif ÖOtto
(1869-1937)? und Mircea Elıade (1907-1986)?° Hıer wurde gerade die Objektivität
des eilıgen und selner Wiırkung behauptet, obwohl 6S einer Sens1bilıtät, WC nıcht
eINeESs Dıvinationsvermögens oder einer Intuıition selıtens des Forschers bedarf, diese
Wırkung des eılıgen 1m relıg10nswissenschaftlich erforschten Mater1al erkennen.
Allerdings können WITr hıer VON eıner Neigung YAdSn Ontologisierung des hermeneutischen
Verfahrens sprechen. ‘

Es braucht nıcht wundern, das hermeneutische er  ren der eben genannten
Forscher einen starken Wiıderspruch be1 empirischen Forschern hervorgerufen hat, dıe
diesem er  Tren eben Subjektivıtät, phılosophisch-theologische Verwässerung, WC
nicht chlimmeres eben Unwissenschaftlichkeit vorwarfen.  8 Dıiıe cChwache dieser
Patrıarchen einer In der Reliıgionswissenschaft angewandten Hermeneutik s1e
ohne deutliche theoretische ahmen und ohne ausgeklügelte hermeneutische Regeln VOI-

gingen, iıhr lobenswertes Unternehmen keinen w1issenschaftlıchen Anspruch
rheben konnte ? Wiıe können WIT dieser cChwache 1L1UN abhelfen?

Lur Religionswissenschaft, systematıisch-Kritisch gesehen
en den osen Worten und Verhaltensweisen, die selbst rel1g1öser Inspiration

entspringen, und neben den phılosophischen und theologischen Schriften, die über
bestimmte Relıgionen oder dıe elıgıon 1M allgemeınen reflektieren, g1bt 6S also seıt
mehr als einem Jahrhundert eine Wissenschaft der Reliıgionen, rel1g1öser Verhaltens-
welsen und relıg1öser Phänomene. Diese Relıgionswissenschaft ist eine empirische
Wissenschaft, die Theorien, ethoden und Techniken, Instrumente der Human- und
Sozlalwissenschaften wendet mıiıt der Absicht, gesicherten Erkenntnissen relıg1öser
]J atbestände und Relıgionen kommen. Wır aben anderswo dıe wichtigsten
Ansätze diıeser Wiıssenschaft skızziert, VOoN der Philologie und Literaturwissenschaft
über dıie Geschichte und dıe Sozialwissenschaften Bemühen einer angewandten
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Hermeneutik, dıe verstehen versucht, Was bestimmte relıg1öse Tatbestände und
Relıgionen für bestimmte Gruppen und Personen bedeutet en und bedeuten.

Es handelt sıch eine r1gorose Wissenschaft, 1n der WIT versuchen, uns der nahezu
natürlıchen Faszınation es Religiösen und Geistigen DZW Spirıtuellen entziehen,
ohne €e1 em Relig1ösen und Geistigen eDEWO oder 6S Sal wı1iderle-
SCH Wır machen elıg1on infach oder nıcht ınfach ZU Gegenstand der FOr-
schung, wobel WITr Abstand VON ihr nehmen und S1e objektivieren. Auf der rundlage
der ethoden, welche In den Humanwı1issenschaften entwiıckelt worden Sind, suchen WIT
Erkenntnisse, dıe das Subjektive, das der elıgıon WI1Ie der uns und anderen Kultur-
äußerungen eigen ISst, übersteigen und eine unıversale Gültigkeit eanspruchen. Solche
Erkenntnisse SInd also anderer als das, W as In den verschiedenen Konfessionen,
Religionen und Weltanschauungen, dıe WIT studieren, als »Wahrhei1it« angesehen wird,
aber W as auch 1n Forschungsgebiet Diese Erkenntnisse SInd w1issenschaftli-
cher Art und verbindlıch für alle diejen1ıgen, die den Regeln w1issenschaftlicher FOor-
schung folgen. Und WC dıe Forschung In der Relıgıionswissenschaft oder 1n der
Kernphysıik, In der Bıogenetik oder In der Lingulstik spezlalısıert ist, Von en
verfolgt werden können, g1bt 6S wenigstens dıe Möglıchkeıit wissenschaftlicher
Verifizierung der erzielten Ergebnisse. Diese findet Urc diejenigen, welche auf
demselben Forschungsgebiet engaglert sınd, als Forscher In einem Beruf, der eine
r1gorose ntellektuelle Dıszıplın und eiıne große Ausdauer In der Arbeit verlangt.

Gerade 1n den etzten Jahrzehnten hat 6S in der Relıgıionswissenschaft Entwicklungen
egeben, dıe me1lines Erachtens eiınen wesentliıchen wissenschaftliıchen Fortschritt edeu-
{EN,; verglichen mıt der Lage des Faches DIsS ın dıe sechziger Jahre Eınerseıits en die
Sozialwissenschaften Sanz CH6 Felder für dıe Forschung geöffnet, mıt Theorıien, dıe
1910 entwıckelt wurden. Der Fortschritt beinhaltete also nıcht 1Ur LCUC Tatsachen, SON-
dern auch LICUEC Weıisen und Ansätze, solche Tatsachen erforschen !©0 Andererseits
g1bt CS Entwicklungen, dıe für dıe Hermeneutik SOWIe dıe Semiotik rel1g1öser e_
stände und Relıgionen VOIN besonderer Bedeutung sind. !!

SO befürworte ich dıe Posıtıon, 6S nıcht bestimmte Tatsachen bzw Systeme sInd,
die und für sıch rel1g21Ös sınd, 6S a1sSO nıcht und für sıch rel1g1öse Erscheinun-
CIl und Relıgionen g1bt, sondern 6S die Deutungen, dıe Interpretationen sınd,
welche dıie Tatbestände und Systeme »rel121ÖS« machen. erselbe Tatbestand oder
asselbe System kann für den eiınen, In einer bestimmten Kultur oder Sıtuatlon, eine r_

1g1Ööse Bedeutung en und für den anderen, 1n einer anderen Kultur oder Sıtuatlon,
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nıcht Wiıssenschaftliıch esehen g1bt CS keıine Tatbestände, Phänomene oder Systeme,
dıe und für sich rel1g1Öös S1nd.

Dıe Konsequenz für dıe Relıigionswissenschaft ist klar Ihr Gegenstand ist also nıcht
erster Stelle eıne Sondergruppe bestimmter Tatsachen oder Systeme, sondern dıe

relıg1ösen Interpretationen und Deutungen, dıe bestimmten Tatbeständen und
Systemen Jjeweıls verlıehen hat Epistemologisch esehen S1INd Relıgıonen, Anschau-

ber das Relig1öse und elıgıon überhaupt also Sinnkonstruktionen, dıe VON den
Anhängern SOWIeEe VOIlN den Forschern aber dann In einem anderen Sınn) geschaffen
worden Sınd und werden. Das bedeutet für dıe Relıgıionswissenschaft, S1€e sıch
immer wlieder bewußt werden muß, ihre Konzeptualısıerungen VON all dem, W as

mıt elıgion iun hat, wissenschaftlıche “onstruktionen sind. Es handelt sıch
mehr oder wenı1ger vorläufige Konstruktionen, dıe 1mM autTie der Forschung detaıillıer
und verfeinert werden mussen, aber dıie nötıigenfalls auch UTrec andere Konzeptualisie-

EersSeizt werden sollen, WECNN der Fortschriutt UÜHSCICE Erkenntnisse, das el
unserer Forschung, 6S verlangt. 1eselbe ese gılt übrıgens für alle Wiıssenschaften,
selen s1e atur-, Oz1lal- oder allgemeıne Humanwiıssenschaften.

In dieser Perspektive sollen bestimmte Fragen, die Generationen VOIl Forschern wäh-
rend der Geschichte des Faches beschäftigt aben, HNCUu formulıert werden. DIie rage
des rsprungs der rel1ig1ösen Tatbestände oder der Relıgionen ZU eispie hat dıe
Geılister ımmer beschäftigt. eute soll diese rage präzisiert werden: Wer oder W as hat
aAus eıner Gegebenheıt der atur oder einer Tatsache menschlicher Interaktiıon einen
relıg1ösen Tatbestand gemacht? Wer Oder W as hat Ur Sakralısıerungen oder
Legıtimationsversuche oder AQus einem Bedürfnis nach Reinheıt und Reinigung d u

einer Gesamtheit verschiıedener Regeln eine zusammenhängende elıgı1on gemacht”
Unter welchen Umständen 1st das es geschehen, mıt welchen Absıchten, und W d

siınd die Effekte und ırkungen gewesen? Entsprechen solche Eiffekte und Wiırkungen
den Absıchten oder Siınd Ss1e Sanz verschieden, den ursprünglıchen Intentionen
entgegengesetzt? Was 1st be1 ledem dıe menschlicher Emotionen, tıefliegender
Intentionen und banaler Interessen 1n diesen Handlungen der Sakralısıerung, der Fixie-
IUNz und der Vergeistigung?

In dieser Perspektive sollen geEWISSE Naıvıtäten der Anfänge des Faches einer größe-
Ien Selbstkritik und eıner epiıstemologischen Klarheit atz machen. Die rage 1st nıcht
mehr, ın welcher Weise WIT Tatbestände und Systeme erforschen sollen, dıe in anderen
Kulturen dem westlichen Christentum parallel oder analog SINd, und ZW. nach dem
Bıld dessen, Was der Westen als »rel1g1ÖS« und als »Reli1g10n« angesehen hat Im egen-
teıil, w1ıe können WITr 1n eiıner anderen als der unsrıgen Kultur oder Gesellschaft iıdentif1-
zieren. W d dort einen relıg1ösen und absoluten Sınn gehabt hat oder hat und Was dort
relıg1öse Interpretationen und eın rel1g1Ööses Imagınaıre hervorgebracht hat? In welcher
Weise können WIT die dort ausgeführten relıg1ösen Deutungen »lesen«, ausgehend VOINl

den Kontexten, In denen solche Bedeutungen funktionıeren? Und WI1Ie können WIT den
Eıinfluß olcher relıg1öser Deutungen, dıe ihre eigene Tradıtionen gehabt aben, auf das
en der Menschen erfassen?

iıne relı1g1öse Deutung untersche1idet siıch VON anderen Deutungen In verschiedener
Hınsıicht. Außerst wichtig el scheıint mMI1r se1n, eıne rel1g1öse Deutung e1INes
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Tatbestandes, beziehungsweilse dıe rel1g1öse Bedeutung eINes olchen Tatbestandes,
Ssinnstiftend wiırkt, irgend Absolutes, Unnachfragbares für die betreffende
oder Person beinhaltet und einer besonderen Art des Imagınaıre hrt Das INZ1g-
artige eiıner relıg1ösen Deutung scheıint mMIr in der Art des darın enthaltenen Sinnes
lıegen.
1 dıe besondere Art des innes, der ihnen unterlegt wird, unterscheıden sıch

auch relıg1öse Tatbestände VOIN anderen Tatbeständen und relıg1öse Systeme VON ande-
Ien Sinnsystemen. Solche Bedeutungen und Sinnzusammenhänge gelten el nıcht für
alle Menschen, W1€e Essen und TIrınken, ondern für bestimmte Gruppen und erso-
NCH, die darauf bezogen, darın engagılert S1Ind.

Hs ist klar, Relıgionsbegriff SOWIEe UNSeTC Anschauung des Relıg1iösen nıcht
en idealıstischer Begriff Ist, als ob das Relıg1iöse oder dıe Relıgıonen irgendeıine KX1-

sıch hätten !® Es ist auch keın präziser lımıtativer Begrı{ff, als ob elıgıon
VON Nıichtreligion, relıg1öse Bedeutungen VON nıchtrelig1ösen Bedeutungen scheıden
waren Unser Religionsbegriff ist eher e1in semantıscher Begrıff, ein ffener Begrıilff,
der 6S dem Forscher erlaubt, dıe verschıedenen Bedeutungen hinterfragen, welche
das erforschte Phänomen oder System während seiner Geschichte für verschiıedene
Gruppen und Personen hatte Gerade UrcC. diese rage nach relıg1ösen Bedeutungen
geht dıe Relıgionswissenschaft me1lnes Erachtens über dıe rein phılologiıische, lıterarısche
und geschichtliche Forschung, dıie allgemeıne Sozlologıe und Kulturanthropologie, dıe
Psychologıie und die Kunstwıissenschaft hınaus. In der Relıgionswissenschaft
fIragen WIT anacC. W as mıiıt den relıg1ösen Interpretationen dieser Tatbestände und
Systeme 1mM auTte der Geschichte geschehen ist, Was dıie und die sOoz1lale Funktion
olcher Interpretationen In bestimmten Kontexten und Was deren Effekte und Wiır-
kungen In den Gesellschaften und 1m en der Menschen Waren Die lebendigen
Relıgionen sind natürliıch der bevorzugte Gegenstand dieser Art der Befragung.

Fassen WIT das ber die Religionswissenschaft Gesagte noch einmal ZUSsammmen Die
Relıgi1onswissenschaft erforscht relig1öse ormen, Werte und Wahrheiten, ohne aber
selbst eiıne normatıve Dıszıplın werden und ohne sıch VON außen auferlegten Nor-
INCNH, anderen als wıissenschaftliıchen, unterwertfen. hre Aufgabe ist dıe empirische
Forschung; S1e ist weder da, dıe elıg1on fördern, noch s1e bekämpfen,
weder s1e mystifizleren, och s1e demystifizleren. hre Aufgabe ist, auf

das hınzuwelsen, Was für bestimmte Gruppen und ersonen einen relıg1ösen Wert
hat, und ZWaTr 1n bestimmten Kulturen, Gesellschaften und Sıtuationen. In der rel1g10ns-
w1issenschaftlichen Forschung 1st das Relıgiöse SanzZ infach eine bestimmte Qualität
VOIl Dıingen oder ersonen; An ist nıcht eıne und für siıch gegebene a

Wenn einmal eıne relıg1öse Bedeutung oder eın Wert 1NSs Auge gefaß ist, kann dıe
berufsmäßige Arbeıt begınnen Wır Tren S1€ 1m ahmen der Human- und SOz1alwıs-

Das Problem des Relıgionsbegriffes ist in der Religionsphilosophie und In der Theologıie, die mıiıt abstrakten
Begriffen arbeiten, anders als In der Religionswissenschaft, dıe mıt konkreten Tatbeständen arbeitet. Für rel1g10ns-
wissenschaftliche Forschung verschleiert eın normativer Relıgionsbegriff die erforschte irkliıchkeıit, sıie
klären Vgl WAARDENBURG, »Über dıe elıgion der Relıgionswissenschaft«, In Neue Zeitschrift für Systemalti-
sche eologie und Religionsphilosophie (1984) 238-255



ZAnsdatze einer réligionswissenschafllichen angewandten Hermeneutik

senschaften HEG He präzıse Beschreibung, Urc das Suchen nach Erklärungen
und MFG dıe Anstrengung des Verstehens. Wenn ein Forscher sıch dazu berufen fühlt,
kann CI inzufügen: UT die Interpretation der erforschten Gegebenheıten 1mM ahmen
eiıner estimmten Ansıcht oder Vision. Ich SapCc bewußt Wenn GT sıch dazu berufen
hlt Denn eıne gute Beschreibung, eine gule rklärung und eın Verständnıis, das aQus

den Tatbeständen selbst einen Sınn erschließt, enügen und für sıch bereıts, eiıne
wı1issenschaftlıche Arbeit abzuschließen

Soweiıt ich sehen kann, 1eg die ule der nıcht wissenschaftlıch gebundenen ntier-
pretatiıon mıt lledem, Was S1e Subjektivıtät el  GE außerhalb der empirischen
Wiıssenschaft. Insbesondere, WENN eıne solche Interpretation ınfach darın besteht,
die Errungenschaften der empirischen Forschung gewissen ideologıischen, philosophi-
schen oder theologıischen Schemata unterworfen werden, die VON außen normatıv
auferlegt werden, ist s1e Jeder wahren Wissenschaft entgegengesetzl. Denn eine
solche Schlußinterpretation reduziert dasjen1ge, W as nıcht eKann auf W:

behauptet wird, DE eKann! sel, das NDekannte erforschen, DIS hın
dem, W as ekann se1in schlen. Kurz gesagl, dıe ideologische Interpretation führt

13nıcht Erkenntnissen: 1im Gegenteıl, s1e sSCcCNHIl1€e. solche aus

HIL Religionswissenschaftlıche Forschung: dreı Etappen
Wiıe gesagt besteht jede rel1g10nswissenschaftlıche vollständiıge Forschung aus dre1

Etappen Beschreibung, rklärung, Verständnıis. Fassen WITr diese dre1 Verfahrenswel-
SCH urz ZUSaNNCH, mıiıt besonderem Augenmerk auf das Verstehen.

Die Beschreibung
Miıt der nötıgen Präzision eine Religionsgemeinschaft mıt ihren een und Verhaltens-

welisen oder eıne elıgıon oder eın einzZIges besonderes Phänomen 1n seinem
Kontext beschreiben ist keine einfache Aufgabe. edermann weıß, auch eın geWIS-
senhafter Forscher risklert, se1 6S 1n der konkreten ahrnehmung, se1 6S in der Lektüre
VoNn Texten: dem Materı1al se1ine eigenen Präferenzen aufzuerlegen, und braucht daher
Korrektive.

Eın erstes Korrektiv ist dıe Geschichte Wer das erden eiıner Gemeinschaft, eiıner
elıgıon oder eines relıg1ösen Tatbestandes erforscht, dem chärft sıch der 1Cc für
deren Komplexitä 1mM geschichtlichen Prozeß, in dem gewIlsse LICUC Elemente hinzu-
kommen, andere FElemente weg  en, und Neuinterpretation aufeinander folgen.

13 Wır sehen jegliche Ideologıe als der wissenschaftlıchen Forscfiung grundsätzlıic| entgegengesetzl.



Z Jacques Waardenburg

Eın zweiıtes Korrektiv 1st der Vergleıich. Wer bestimmte Religionsgemeinschaften,
bestimmte Relıgionen oder bestimmte Tatbestände miıteinander vergleıicht, kann besser
dıe verschiedenen Aspekte eıner Sıtuatlon, eiıner Gesamtheit VON Phänomenen oder
eINes gewlssen Phänomens unterscheıiden. Und 1m Vergleich, Z eıspiel zwıschen
eıner ewegung In der Gegenwart mıt eiıner ewegung in der ergangenheıt, entwickelt

eine Sens1ibilıtät für diejenıgen Aspekte, ber die die geschichtlichen Dokumente
nıchts9 aber dıe der VETSANSCHNCNH ebensogut WwW1e der gegenwärtigen ewegung
eigen Sse1InNn Mussen

ine gute Beschreibung WIrd auch den Kontext der betreffenden Gemeininschaft oder
elıgıon oder des betreffenden Phänomens In Betracht ziehen. uch In ezug auf den
Kontext soll den verschledensten spekten Aufmerksamkeit wiıdmen, 1InsoweIıt S1e
für eine adäquate Beschreibung des erforschten Gegenstandes unerlablıc S1Ind. Der
Kontext kann außerdem Erklärungen des erforschten Gegenstandes 1efern

Die Erklärung
Miıt der Erklärung eINes relıg1ösen Tatbestandes meınen WIT dıe Angabe der Ursachen

des Tatbestandes oder gewIlsser ıhm eigener Aspekte Miıt dem Verständnıis eINeEs rel1-
g1ösen Tatbestandes meılınen WITr dagegen den dıszıplinıerten Versuch, Ihn verstehen,
das el den angewandten hermeneutischen Versuch, dıe Bedeutung erfassen, wel-
che der Tatbestand für eıne oder eine Person hatte oder hat

Wır erklären einen relıg1ösen Tatbestand, WC WIT dıe Ursachen angeben, welche
seiner Ex1istenz oder bestimmten seliner Aspekte geführt en Es g1bt natürlıch für
jeden relıg1ösen Tatbestand verschiedene Ursachen und Ursachen verschiedener Irag-
weıte: ZU eispie kurzfrist1g, miıttelfrıistig und langfristig. Solche Ursachen beziehen
sıch immer auf dıe Kontexte des erforschten Tatbestandes der geschic:  1C  e Kontext
für dıachrone Erklärungen, der sOzZ1lale Kontext für synchrone Erklärungen (zum Be1-
spie In den Sozlalwıssenschaften), der materielle oder organısche Kontext für naturwI1Ss-
enschaftlıche Erklärungen. Um komplızlierte Phänomene WI1Ie dıe rel1g1ösen Tatbestände

erklären, sollte verschiedene Kontexte gleichzeılt1g berücksichtigen.
In Erklärungsversuchen wIird Il immer anfangen; dann stellt fest. W ds

auftf diese Weise nıcht Trklärt worden 1st, bevor N auf eiıne andere Weise
erklären versucht. ıne wirklıche Relıigionswissenschaft sollte ernsthaft versuchen,
dıesem Siınn dıe VON ıhr erforschten relıg1ıösen Tatbestände erklären. Eıner der
ründe, weshalb dıe Relıgionswissenschaft manchmal nıcht als Wiıssenschaft anerkannt
worden lst, 1st gerade dıe Tatsache, s1e dıie kausalen Erklärungen vernachlässıgt
hat Es g1bt dafür verschiedene Ursachen, die hier nıcht weiıter genannt werden sollen
Ich möchte 11UT bemerken, das Problem des Sinnes und der Bedeutung eines rel1-
g]1ösen Phänomens erst e1in wıssenschaftlıch aufzeigbares und relevantes Problem wiırd,
nachdem ZUVOT der rauhen, nıcht-geistigen, Ja niıcht-relig1ösen Wiırklıchkeit des
Phänomens ıhr volles Gewicht egeben hat, einschlıiıeBblic der infrastrukturellen Kräfte
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Das Verständniıis

Ebensogut WwI1Ie dıe Aufgabe des Erklärens In der Relıgionswissenschaft 1NSs VO 1C:
gerückt werden muß, sollte das auch mıt dem Verstehen der Fall se1In. Ich habe dies
bereıts angedeutet und möchte NUunNn näher auf das Problem des Verstehens einge-
hen

Wiıe gesagt hat CS eıne nıicht unwichtige ichtung egeben, dıe das Verstehen als eiıne
Leistung ausgehend VON der persönliıchen Erfahrung des Forschers aufgefalit hat er
Forscher, I1l geht VoNn seinem eigenen, persönlichen Erfahrungsbereich auUS,
und 1m aufTtfe se1ıiner Arbeıt erweiıtert AB dıesen Bereich allmählıch, C eine
immer rößere ähıgkeıt erwiırbt, rel1g1öse Erfahrungen anderer Relıgionen und anderer
Kulturen ab Intra verstehen. Miıt anderen Worten das Verstehen findet auf der
Basıs persönlıcher Erfahrung des Forschers !*

hne dıe Absıchten dıeser Auffassung des Verstehens verneinen wollen,
sollte aber doch den ethnozentrischen, nıcht personengebundenen und
subjektiven ar  er dieses Vorgehens unterstreichen. Letzten es sınd N dıie
Voraussetzungen des Forschers und se1nes Kreıises, welche den ahmen, nnerha
dessen e1InNn remdes rel1g1öses Phänomen verstanden werden soll, bestimmen. ber der
Versuch, Muhammad oder gegenwärtige islamısche Bewegungen auf rund der christli-
chen Erfahrung oder der kulturellen Erfahrungsweilse des ausgehenden Jahrhunderts
In Europa verstehen, wird keinen großen Erfolg zeıtigen.

iıne andere ıchtung geht umgekehrt VO  . sS1e sucht die be1l Muhammad oder in den
heutigen islamischen Bewegungen wichtigsten kulturellen und relıg1ösen Voraussetzun-
SCH rekonstruleren, die Bedeutung der dazugehörıgen Ausdrucksweisen erfaß
werden kann Es handelt sıich 1mM TUN! darum, dıe relı1g1ös-kulturellen Zusammen-
setzungen einer Gesellschaft rekonstruleren, der Bedeutung einzigartıger Aus-
druckswe1isen dieser Gesellschaft habhaft werden können. Mıt anderen Worten Hıer
Siınd 6S nıcht dıe Voraussetzungen des Forschers, sondern die Voraussetzungen des
Phänomens, erforscht In seinem kulturellen und rel1ıg1ösen Kontext, welche den Schlüs-
se] für das Verständniıs des erforschten Phänomens enthalten.

Ich möchte noch eine Bemerkung ZUr Erforschung lebendiger Relıgionen und gEeWIS-
SCT Aspekte der Relıgionen der ergangenheıt, über dıe 6S gulte Dokumentationen g1bt,
anfügen Solche relıg1ösen Phänomene können auch adurch besser verstanden werden,

ihre Bedeutung für die Gruppen und Menschen, dıe sıch explıizıt aruber
geäußert aben, mıt In Betracht zieht Denn dıe Bedeutung eINeEs kulturellen oder
relıg1ösen Phänomens 1eg nıcht 1L1UT In den Voraussetzungen dieser Kultur oder Relı1-
g10N, sondern auch 1n den verschıedenen konkreten Bedeutungen, dıe 6S für diejenıgen
Gruppen und ersonen hatte, dıe daraus Sınn geschöpft aben Die Erfassung der
Interpretationen, dıe einem Phänomen egeben worden SInd, ist Teıl des Verständnisses
des Phänomens.

Dies ist eın Merkmal der klassıschen Relıgionsphänomenologie.
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Auf jeden Fall soll das Verstehen, 1n der Relıgionswissenschaft zugelassen
werden, über dıe Intuıtion und über dıie subjektive und persönlıche Erfahrung des
Forschers hınaus rhoben werden. Damıt dem Verständnıis eine allgemeıine Gültigkeıit
zukommt, können ein1ıge einfache Regeln formulıert werden:

(1) In dieser Art Forschung soll anerkannt werden, jedes rel1ig1öse Phänomen
verschliedene Bedeutungen ZUr gleichen eıt hat und seiıne »rel121ÖSe« Bedeutung
sıch neben seinen sozlalen, ästhetischen, ethischen und rein materıjellen Bedeutungen
findet Eın Phänomen verstehen el gerade dıe Verbindung und Artıkulıerung seiner
verschiedenen Bedeutungen ausfindig machen. DIie islamischen Bewegungen, VON

Muhammad bis ZUT Gegenwart, en ihre Wiırkung nıcht 1Ur ihres relıg1ıösen
Sinnes gehabt, und das Gleiche gıilt für die chrıstlıchen Bewegungen.

(2) Im Versuch, relıg1öse Phänomene verstehen, soll begriffen werden, W d> solche
Erscheinungen vorausselzen, und VONN welchen Voraussetzungen dUus sS1e 1n der gegebe-
191501 Sıtuation eiıne Bedeutung erlangen und iınnvoll S1nd. Ja, soll vordringen AT

rage, welche mehr oder wen1ger verborgenen Regeln dem Sinn der betreffenden
Phänomene zugrundeliegen. Hs handelt sıch abe1l VOI em Welt- und Lebens-
erfahrungen und -begriffe, dıe damals geläufig 9 die einen Teıl des soz1lalen Le-
bens ausmachten und die, In diesem Miılıeu, als »rel1g1ÖS« anerkannt Dasjenige,
W das »rel1g1ÖS« Wwird, varılert natürlıch VON Kultur Kultur, VON eıt Zeit.
VON Ort Ort SOWIE VoN Sıtuation Siıtuation.

3) Sobald die wichtigsten Elemente eines rel1g1ösen Systems in einer bestimmten
Kultur oder Gesellschaft festgestellt worden SIınd, sollte sıch die Aufmerksamkeit auf
die verschiedenen Interpretationen rıchten, die ihnen VOIll verschliedenen Gruppen und
Personen verliıehen wurden: auf bestimmte isolıerte Phänomene, dann auch auf
dıie Gesamtheit des rel1g1ösen Systems, auf seine »Wahrheit«.

In einer olchen » Verstehensforschung« sol]l der Allgemeıinbegriff »Relıg10n«, der
el angewandt wird, nıcht eine Definıtion, also eine Beschränkung des Relig1iösen
enthalten. Im Gegenteıil, WC sich aruıDer ein1g Ist, jeder Tatbestand gegebe-
nenTalls elıne rel1g1öse Qualität bekommen kann, Je nach der ıihm gegebenen Interpreta-
tion, und auch jedes relıg1öse Phänomen auf verschiedene Weisen interpretiert
werden kann, braucht einen ffenen Relıgionsbegriff für solche Untersuchungen.
Nur eın offener, ja semantıscher Begriff VON elıg10n 1äßt genügen! Raum, em]Je-
nıgen, Was 1n elner gegebenen Kultur als »Religion« betrachtet Wird, und den verschle-
denen iıhm ın dieser Kultur verliehenen Interpretationen gerecht werden. !>

15 Früher benannten WITr 1es als »Neustilphänomenologie«; jetzt sprechen WIT 1eber VON »angewandter Herme-
neutik«, weilche auch die Neustilphänomenologie umfaßt
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Anwendung: 7um VerstÄändnıs der ıslamıschen
Wiederbelebungsbewegungen

Um dıe gegebenen ed.  engänge iıllustrıeren und der efahr einer großen
Begr1  ichkeıt vorzubeugen, werden WIT uns einem konkreten ema zuwenden, und
ZW. den heutigen Wiıederbelebungsbewegungen, namentlıch 1mM siam Sıe existlieren
auch INn anderen Relıgionen, WwWI1Ie 1Im Judentum, 1mM Katholizismus und 1mM Protestantis-
INUS, WwWI1Ie Gelles epe dies In seinem Buch »Dıe aC. (Jottes« beschrieben hat.1®
1610 diıeser Wiıederbelebungsbewegungen, In verschiıedenen relıg1ösen Iradıtiıonen und
1n verschıedenen Kontexten, aben bestimmte gemeinsame Züge, dıe Vergleiche C1I-

möglıchen, WIE Giılles epe S1e ausgeführt hat Nennen WIT olgende sechs E1genarten,
dıe den islamiıschen Bewegungen geme1ınsam Ssind:

CL Immer wIırd auf grundlegende Texte der chrıft, also des Korans und der Tadı-
t10Nn zurückgegriffen. Was die heutige Lektüre olcher extfe VON der der ergangenheıt
unterscheidet, 1st iıhr Charakter eINes soz1alen und eventuell polıtıschen Engagements
und ıhre Wahl bestimmter Texte ZUT Untermauerung bestimmter Zielsetzungen, VON

reformistischen DIS hın fundamentalıstischen. Solche exie tatten Menschen, dıe
sıch dus iıhrer Lage der Armut und der Bedrückung rheben versuchen, mıt geistigen

17affen aus

(2) Es g1bt eine starke Gemeinnschaftsdimension INn dıesen Bewegungen, vielleicht
stärker als diese Bewegungen Leute zusammenbringen, die isoliert, WE nıcht VON

den starken gesellschaftlıchen Veränderungen entfremdet S1Ind. Sıe fühlen sıch VeI-
schıeden VON der gegebenen Umwelt und wollen siıch VON ıhr unterscheiden. Der Ak-
zent 1eg auf der Lebensweise, gegenseltiger 1  e’ Moscheebesuc und Erziehung In
der elıgıon. Es g1ibt €e1 eiıne Cu«c Führer, dıe keine Relıgionsspezılalısten sınd
und nıcht aus den etablıerten Famıilıen stammen ber s1e verstehen CS, die Leute
dem Banner der elıgıon mobilısıeren, mıt einem Engagement für konkrete Projek-

Dem Staat gegenüber enthalten diese Bewegungen einen islamıschen Protest
Machtm1i  rauch oder grobe Schwächen der Regierung. '®

(3) Solche Bewegungen wollen der elıgıon wıieder eıne 1mM Ööffentlichen en
zuerkannt sehen, die Tendenz 1m heutigen Westen, die elıg10n In die Priıvat-
sphäre zurückzudrängen. Damıt Ssiınd S1e polıtisch aktıv mıt dem Versuch, entweder VON
oben her dıe aC In dıe ände ekommen oder VON her Netzwerke VON

ängern schaffen, die jederzen für den polıtischen amp eingesetzt werden
können. 19

(4) He diese Bewegungen kennen ideale Konstruktionen, utopische rojekte einer
zukünftigen Gesellschaft In Harmonie mıt den soz1alen Normen der elıgı0n. Solche

16 EPEL, Die AaCı (rottes. adıkale 'oslems, Christen und en auf dem Vormarsch, München 991
erg ARRE, ' ystique el politique. Lecture revolutionnaire du Coran DAr S5ayyıd Outb, Frere musulman radıcal,
Parıs 9084
18 CARRE MICHAUD, Les Freres musulmans (1925-1982), Parıis 9873

ETIENNE, L’islamısme radıcal, Parıs 987
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utopischen rojekte en Gewicht SCWOHNNCI gegenüber den säkularen Projekten der
Natıonalısten und der Sozlalısten, die In wirtschaftliche Katastrophen mündeten .“©

(5) Eın ünfter Charakterzug 1st der be1 all diesen Bewegungen vorherrschende
ZUT Reinigung der Gemeininschaft und der Gesellschaft und ZUT Reform der elıg10n.

(6) Kın sechster Charakterzug dıeser Bewegungen i1st ihr internationaler Ar  er
Obwohl sS1e sıch in sehr verschıedenen ern entwickelt aben, verstehen s1e sıch als
Teıl e1in und derselben »1slamıschen« ewegung, einer Art »parallelen« islamıschen
Okumenismus. Diese »1slamısche Internationale« 1st Ausdruck eINes Protestschreis

Miılßstände und eine Alternative den OTINzIellen islamıschen internationalen
Organıisationen, dıe VO konservatıven Saudı-Arabıien beherrscht werden *!

Außerst interessant 1st festzustellen, auch die islamısche ewegung des Anfangs,
deren Inıtiator Muhammad Wadl, mıt denselben Begriffen beschrieben werden kann

uch hıer grı zurück, WENN nıcht auf eine chrıift, doch auf bestimmte
MUNnNAdlıIC weıltergegebene Rezıitationen, dıe eine absolute Autoriıtät9 dıe Autor1-
tat des absoluten Wortes

uch 1er gaD 6r eiıne starke Gemeinschaftsdimension, dıe über alle natürliche
Loyalıtäten hinausg1ing.

uch 1er gab CS einen polıtıschen ıllen Er tellte sıch als ZUr Dominie-
IUuNng heraus, nachdem Muhammad die aC 1n der Hand hatte, nıcht 1LLUT INn Medina,
sondern auch In der Beherrschung ekkas und des größeren Teıles Arabılens.

uch 1er gab 6S eine ideale Konstruktion der muslımiıschen Gemeinschaft
1n Medina, und ZW äal mıiıttels der VON Muhammad ad hoc auferlegten Vorschriften und
Reglementierungen. Der utopische ar  er rhellt sıch un der Tatsache, nıcht
alle Miıtglıeder der Gemeiinschaft innerlich bekehrt und ON keine Möglıchkeıt
gab, zwıschen Gläubigen und Munäfiqün (Heuchlern) klar untersche1ıiden.

uch hler W äar dıe ewegung größtenteiıls eine Reinigungsbewegung (namentlıch
Idolatrıe) und eine Reformbewegung (namentlıc. der Relıgionen des Judentums

und des Christentums).
uch hlıer kann VO internationalen ar  er der ewegung sprechen, oder

1n der damalıgen Terminologie: VON ihrem transtrıbalen ar.  er
Wır wollen Jetzt näher auf diese Art Islambewegungen eingehen, wieder 1m

Dreitakt VON Beschreibung, rklärung und Verständnıs. le diese Wiıederbelebungs-
bewegungen verstehen sıch als ewegungen, dıe VON eiıner da WG, einem Appell, den
siam anzunehmen, efolgen und 1m enken und Handeln nachzuleben, mot1ivliert
werden. Wıe sollen WIT S1e beschreiben, erklären und verstehen? Was 1st mıiıt da WG
gemeınt?

'utopie Lslamique ans rient arabe, Parıs 991
SO z.B KALIM ISSuUeS In the "SIAmıC Movement, London 1980-81 (1400-1401).
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Die Beschreibung
Von nfang hat 6S In der Geschichte des Islams eiıne nzah olcher Appelle und

der VON ıhnen ausgelösten Bewegungen egeben. olgende da WA-S, dıe VOT em
Muslıme gerichtet können als eispie werden:<<

Dıie da WG uhammads 1mM ahmen selner prophetischen Predigt S1e Wäalr INn
ekka nıcht sehr erfolgreic und rıef Wıderstand hervor. Als Muhammad sıch In
Medina etabliert hatte, wirkte se1ne da w  WG nıcht 1UT dort, sondern auch den
Beduinen und später den Stadtbewohnern ekkas erfolgreich.

2) Dıie Abbasıdısche da ,  WG, die 749 1im Nordosten Irans ZABER Revolution dıe
UmajyjJjadische Herrschaft 1M amen des Islams ulfriıef. S1e seizte sıch erfolgreic: UrCc
mıiıt einem Zusammenspiel unterschiedlicher Motivationen.

Die Ismaiılısche da WAG, dıe 1mM und Jahrhundert ZUT gewaltsamen Etablie-
rTung und Ausbreıtung der armaten VO Nordosten Arabıiens rte. und 909 dıe
Fatımıdendynastie In Tunesien SOWIeE 969 INn Agypten festigte. Von Kaıro aus wurde die
Ismailiısche da WG dann nıcht 1Ur nNnnerha des schitischen Fatımıdenreiches, sondern
auch In sunnıtischen egenden nach ohl durchdachten Konzepten gepredigt. Man kann
hler VON einer großartigen Instıtutionalisiıerung der da WG sprechen, dıie VON einer
da n 1{e konziıplert und verbreitet wurde.

Dıe Almohadısche da WAG, dıe Ibn J1 umart ges als angekündıgtem
ahdı 1n Marokko 1mM Jahrhundert eine purıtanısche Reformbewegung auslöste und
sıch später als Dynastıe ın arokko und Spanıen etablıerte.

Dıe Wahhabıtische da WG, die dıe Miıtte des 18 Jahrhunderts 1n Arabıen das
han  ıtiısche edankengut Ibn Taımıyyas In eine da wa-Bewegung den Beduinen

und, mıttels polıtiıscher Machtausbreitung der Sa’udis, bıs 8200 und dann aufs
Neue 1m Jahrhundert den größeren Teıl Arabıens ihre Herrschaft brachte

Die da WG der Muslımbrüder und Nlıcher Bewegungen 1mM 20 Jahrhundert, dıe
Muslıme den Appell ZUT Befolgung des Islams richten, 1mM Kontext der grundlegen-

den Wandlungen, welche muslımısche Gesellschaften durchmachen, und der des
Staates @1: S1e kann viele Formen annehmen: Vereıne, polıtıische Parteien, hler-
archıische Organisationen mıt verschiedenen Haltungen dem ea gegenüber.

Dıe da WG, dıie siıch muslımischerseits als 1SSLON Nıchtmuslime wendet und
die 1mM AuTfe des Jahrhunderts institutionellere Formen all  30 hat; angefan-
SCH mıiıt dem VO  a Muhammad Raschıd Rıda 912 1n Alexandrıen angeregien Dar ME
da WG wa L-ırschad Jetzt g1bt 6S Miıss1onarsausbildungen In Saudı-Arabien und L1iby-
C  9 1n Trıpoli dıe großartige Da wa-Organisation etablıert wurde. Wahrscheinlich
g1bt 6S Ahnliches 1mM Iran, Pakıstan und Indonesien.

Soweit dıe Beschreibung, die namentlıch für das Jahrhundert auf ein sehr reiches
Mater1al zurückgreifen kann

Art »Da wa«, In Encyclopaedia O 'slam, Vol 2, 168—170;
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Die Erklärung
Als rklärung der da wa-Bewegung ist dıe Formel, der slam als olcher se1ne

Br  1zlerung verlangt und Muslıme als solche das Bedürfnıiıs aben, ihren siam
efolgen und vertiefen, ungenügend iıne nzah geschichtlicher Arbeıten über dıie
gerade genannten da Wa-Bewegungen, einschlıeßlic der ursprünglıchen ewegung
Muhammads, hat gezelgt, sozlale Krısen, politische Machtbestrebungen, wirtschaft-
1 TODIeEemMEe und andere exierne Faktoren eıne überaus wichtige spielen be1 der
Auslösung und Gestaltung dieser Bewegungen. Und dıe NECUCICMN Forschungen über dıe
gegenwärtigen Bewegungen eiıner Fundamentalıisierung, einer Aktıviıerung, kurz;: eiINnes
Zurückgreıifens auftf den slam suchen dıe wirklıchen Ursachen fast ausschlielßlic 1mM
soz1alen Kontext, 1ın dem dıie sıch organısıerenden Muslıme en Kepels »Di1e
aC (Jottes« regl dazu All, dıe Grundursache sämtlıcher Fundamentalısmusbewegun-
SCH In am, Judentum und Christentum In den polıtıschen und wirtschaftlıchen Proble-
1LICII des es der sechziger und des Anfangs der sıebzıiger Jahre suchen.
IC 1L1UT VON westlichen Sozlologen, Hıstorikern und polıtiıschen Wiıssenschaftlern,

sondern auch VO  — muslimischen Forschern selbst wird dıe rklärung dieser Bewegun-
SCH VOI em 1mM polıtischen, wirtschaftlıchen und soz1l1alen Kontext gesucht, Oder dieser
wird zumındest als nregung betrachtet, aufgrund derer dıe betreffenden Bewegungen
eıne LICUC Bezugnahme auf ıhre relıg1ösen Quellen und Tradıtionen suchen “ Was
el eigentliıch 1n den betreffenden Menschen selbst vorgeht, WwI1Ie dıese selbst dıe
gegebene Wiırklıchkeit und ihren siam deuten, wiıird €e1 me1lstens Danz außer acht
gelassen.

Das Verständnis

Die rage 1st, W as die da WQG, der Appell den slam, der Appell, bessere Muslıme
werden, eigentlich beinhaltet und WI1Ie WIT dıe €e1 VON Muslımen ausgeführten

Sinndeutungen besser verstehen können. Wie können WIT den Bedeutungsinhalten
olcher Bewegungen vordringen? Begınnen WIT mıiıt dem VON den betreffenden Leuten
VvielTaC verwendeten Begriff da WG selbst

Da Wa Das Substantiıv Da WG 1st hergeleıitet VoO Verb da @, das ZWEeI esent-
1C| Bedeutungen hat

a) wünschen, bıtten;
dies kann eiıne relig1öse Bedeutung en

23 Sehr interessant In dieser Hıinsıcht ist die Sondernummer der Ir Or uarterly, Vol No (Aprıl
Unter dem ıtel »Islam and Politics« sınd 1er eıträge muslımıscher und anderer Autoren veröffentlicht.

Art »D’W«, In LANE, An Arabiıc-English Lexicon, Book 1, art DE London-Edinburgh 1867, 883885
Vgl auch: WEHR (Hg.), Arabısches Wörterbuch für die Schriftsprache der (Gegenwart, Leıipzig 1968, J0
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da &. /ı für jemanden oder für eiıne a beten,
da ala verfluchen.

eine Person drängen, ([un;
auch dıies kann eine relıg1öse Bedeutung en

aufrufen, ausrufen, auffordern, mahnen,
insbesondere ZU siam als der wahren elıgıon.

Das Substantıv da WG hat dann olgende Bedeutungen:
Eınladung (zum eıispiel und trınken, einer FeIeT):;
auch dies kann eine relıg1öse Bedeutung en

die Handlung des Betens,
2Z) der UIru Zu ebet,

speziell: eın UIru oder eine Eınladung ZU siam
Da "watu I-ıslam: die rklärung, den siam als dıe wahre elıgı10n anl-

nımmt.
Im Koran hat da WAdG ZWEe] relıg1öse Bedeutungen:

eın UIru oder eiıne Einladung VON Gott, Sure 30,24 UIru dıe oten
1m Trab Jüngsten Tag,
e1in Appell Gott, se1 6S als oder Gelübde,
brahims ebet: Sure Z 23
Salomons ebet, Sure 38,34

Im Substantıv da WG überwiegt die relig1öse Bedeutung.
Konfederation (Fähigkeit, einer Person helfen, S1e schützen).

Seıit dem nfang des Islams hat dıe Bedeutung des ortes da WG sıch weiıter ent-
wıickelt 1n einem relıg1ösen WIe in einem sozlal-polıtischen Sinn Dies ze1igt
davon, Was dıe da wWa-Bewegungen für ihre Mitglieder selbst bedeutet E

Entwicklung der relıg1ösen Bedeutung: Die rel1g1öse Bedeutung i1st VON nfang
dıe Einladung, die den Menschen 1mM Namen Gottes VON den Propheten ausgesprochen
wird, dıie wahre elıgıon (d.h den sliam lauben ure SO hatte jeder
Prophet VON dam bis Muhammad seine eigene da WG gehabt. Diıe Sendung uham-
mads WAar, dıe da ,  WAdAS der ıhm vorausgehenden Propheten wıederholen und ZUSaM-

menzufassen In der einen da walt al-Islam, der da Wwalt al-Rasul Der Prophet hat dıe
da WG proklamıeren

ıne interessante Gelegenheit, die da WG verkündigen, erg1bt sıch namentlıch 1mM
DJjıhad zwıischen Muslımen und Nichtmuslimen. Vor egınn des Kampfes soll eiıne
da WG stattfinden, und 191008 WC) der e1INn sıch we1gert, die da WG anzunehmen, kann
der Kampf als gesetzlicher DJıhad stattfiınden.

Abgesehen VOoN einem Appell oder einer Eınladung, den siam anzunehmen, meıint
da WG dann auch den nha dieses Appells oder dieser Eınladung. Es bedeutet dann
elıgion, rel1g1öses eSCIZ, autorıtatiıve Tradıtion. Das Wort da WG kann dann SyIl-
ONYIN mıt9 schart und din gebraucht werden.

och einen chriıtt welıter geht dıie Ausdehnung der Bedeutung VOIl da WG auf alle
diejen1igen, dıe den Appell oder die Eıinladung gehört undN aben, das
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SI die SaANZC islamische Gemeinschaft, die als eıne olge dieses Appells als eine
geeinte Gemeimninschaft angesehen wIrd. Das Wort da ‘  WG WwIrd dann Synonym UMMAa

Auf diese Weise wırd das Wort da WG eın allumfassender Begriff für Muslıme,
WwI1Ie das Wort »Relig10n« allumfassen! wurde 1mM Westen el egriffe deuten
rel121Öös Umfassendes

Entwıicklung der sozlal-polıtischen Bedeutung: Es g1bt eıne sozlal-polıtische edeu-
(ung VO  > da WQG, die sıch paralle]l der relıg1ösen Bedeutung entwickelt. on früh
beginnt der Begrıff die Bedeutung einer Eınladung erlangen, der aCcC einer
bestimmten Person oder Famılıe folgen und das C der Führung (1imama) über
dıe Muslıme für sıch ordern Die nnahme dieser Eınladung implızıert sodann dıe
Anerkennung eıner besonderen zıvılen und geistigen Autoriıtät und des Prinzıps einer
dealen Gesellschaft oder elnes dealen (theokratıschen) Staates, dıe VON dieser besonde-
ICI Autoriıtät gestiftet oder wlederhergestellt S1Ind.

Im auTtfe der eıt die Bedeutung VonNn da WG sich dann VON der Zugehörigkeıit
eıner Person oder Famılıe Adus ZT: Organısatıon und dem Instrumentarıum,

dıe VOI oder für diese Person oder Famıilıe gegründe wurden, diıesen dealen 711
stand auf B verwirklıchen und dıe größtmöglıche Zahl Anhängern für dieses
©3 gewıinnen.

Am Ende kann die da WAG, VoNn einem polıtischen andpu: aus gesehen, appellatıv
als Miıttel dıenen, ein e1ic in einem islamıschen Kontext errichten. er
Abenteurer, der charısmatıische E1genschaften für sıch beanspruchte und der Autoriıtät

gewınnen suchte, konnte 1eselDe aktı gebrauchen, nämlıch se1ine eigene da WG
lestigen, sozlale a gewinnen.

Zusammenfassend können WIT der Begriff der da ..  WG eın außerst ynamı-
scher Begriff mıiıt starken rel1g1ösen Anklängen 1st Er deutet 1mM Wesentliıchen ZWe1
inge einerseıits dıie grundsätzliıche Abhängigkeıt des Menschen und der Geme1in-
schaft VOIN übermenschlichem Beistand und damıt se1In erlangen nach Unterstützung
UTC Jenseitige Quellen Andererseıts deutet 6c5S den UuIru einer olchen übermensch-
lıchen Autoriıtät all, dıe wahre elıgıon anzunehmen, Menschen einer Lebens-
Welse nNnnerna eiıner Gemeinschaftsbewegung auf der rundlage des sSIams

DiIie da WG implızıert eine spezlielle Art sozlal-politischer Führung einer
Gemeinschaft, eıne Führung, dıe über eıne transzendente Legıtimation verfügt und
Normen jenseıtigen rsprungs auferlegen kann

Letztlich hat da WGa eıne kognıtıve Dımension, da S1e größtenteils muiıttels der Predigt
und der Mitteijlung wesentliıcher Informatıon stattfindet. Die dieser Predigt, die
stark VON koranıschen otıven beherrscht wird, sollen als wahr 08  38 werden.
DIie 1 erworbene Erkenntnis soll das Bewußtsein erleuchten, das (Gewissen wecken,
und das Verhalten der betreffenden Menschen In einem bestimmten Sınn ANTCECNH.
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Um dıie islamıschen Wiıederbelebungsbewegungen verstehen, Mussen olgende MoO-
beachtet werden:“?

Islamıscher Kontext: Der Appell Muslıme, bessere Muslıme werden und
ıhren siam efolgen, und andere Menschen, den siam als die wahre elıgıon
anzunehmen, hat einen Sınn VOI em Nnnerha des internen, 110 des islamıschen
Rahmens SOowI1e der Sınn der da WG 1m gepredigten siam legt, werden alle konkreten
Bedeutungen aus dem Koran abgeleıtet. Um heutige Muslıme einer besseren Praxıs
ihrer elıgıon ufrufen können, mMussen dıe Gläubigen schon VON der Vorzüglıichkeıit
ihrer elıgı10n überzeugt se1n und den Koran als ıhre unbedingte rundlage anerkennen
Sodann wIird der Angesprochene sıch dem Zeichensystem des Korans ölfnen, dem
Appell olge eısten können Und bevor der Nıchtmuslim dıe da WG Z siam
annehmen kann, muß auch OF sıch diesem Zeichensystem öffnen Dıie da WG alsSO
dıe unbedingte Gültigkeıt des koranısch-islamıschen Zeichensystems VOTAaUuUs ber der
slam, der gepredigt wird, i1st und bleıibt en A Dıskussıon, auch WCECNN I8 autorıitatıv
In der da WG dargestellt wiıird. Die Geschichte SOWIE dıe heutige eıt zeigen, dıe
da WG vielen verschiedenen Formen VON siam ufrufen kann der anders gesagt
Ausgehend VO allgemeınen Begriff des Islams wırd jede da WG aktısch eine pezif1-
sche Islamform darstellen bzw ıhr ufrufen

Intentionen: 1C 11UT jede da wa-Predigt, sondern auch jede da wa-Bewegung
hat ihre Absıchten, und sS1e verstehen muß dıe Konstellatıon dieser Absıchten
herausgefunden und analysıert werden. Wır sprechen hler VOIl Intentionen: dıe innere
Dynamık er wa-Predigten und -Bewegungen ist mıiıt ıhren Intentionen egeben.
Soweiıt diese Intentionen e1in absolutes Ziel aben, werden s1e selbst auch absolut, das
el sS1e verabsolutieren sıch. Solche Verabsolutierungen können ebensogut aubens-
welsen und Vorstellungen, een und Verhaltensweisen betreffen Soweıt diese Intent10-
NCN sıch selbst nıcht verabsolutieren, Ssınd O16 auch en für dıe Relatıvıtät ihrer jele-
Ja dıie Relatıvıtät menschlıcher elıgıon selbst em Anscheın nach rag jede da WG
das Element der Verabsolutierung 1n sıch und eiıne phänomenologısche Intentionsfor-
schung soll sodann dıe dieser Verabsolutierung hınterfragen, se1 CS den Worten
der rediger gemäß, se1 6S den Verhaltensweıisen der Anhänger der ewegung gemä
Die rage ist dann W as äßt sıch über den jeweıls gepredigten »Islam« das @1 dıe
jeweilige Islamdeutung! wissenschaftlıch aussagen?

Ausgebildete Relıgionsformen: Sobald eine da WG eiıner ewegung und
gemeıinschaftsstiftend wiırkt, hrt S1e auch eıner bestimmten Oorm des Islams, einer
bestimmten Relıgionsform. Bestimmte Korantexte werden häufig gebraucht; bestimmte
Verhaltensweisen werden modellartıg vorgeführt; bestimmte Deutungen des siams
werden autorıtatiıv durchgeführt. So sSınd die vielen da wa-Bewegungen als ebenso
viele Varlanten der muslımıschen UMMAd und des 1SLAams selbst anzusehen und Dewer-
ten iıne ewegung W1e dıe Muslımbruderscha hat ihr eigenes Symbolkapıtal entwık-

25 Die dreı betreffenden Omente entsprechen, systematısch gesehen, der kontextuellen Forschung, der aAaNBC-
wandten hermeneutischen Forschung für dıe Subjekt-Seite und der angewandten hermeneutischen Forschung für die
Objekt-Seite.
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kelt, hre eigenen Verhaltensweisen ausgeprägt, ihre eigene Islamdeutungen durchge-
hrt Unter unterschiedlichen Umständen hat sS1e eine bestimmte Führung als Autoriıtät
akzeptiert, aber diese Führung verfolgte Je ach den Umständen verschiıedene Strate-
g]en.

etzlic en WIT CS heutzutage überhaupt mıt einer großartıgen Dıfferenzierung der
Relig1ionsformen des Islams tun Es hat 1mM au{lie des 20 Jahrhunderts nıcht 11UT

nnerha. des etabliıerten Islams, des mystischen Islams und des Volksislams, sondern
gerade auch innerhalb der islamıschen da wa-Bewegungen immer mehr Unterschiede
egeben, immer mehr Varılanten, dıe untereinander die Durchsetzung ihrer be-
stimmten Islamdeutung kämpfen Und el spielt die da E  WG eine ungeheuer wichtige
olle, die 1n der Terminologie der modernen Medienwissenschaft als Propaganda-
wWwelse für bestimmte gemeinschaftsbildende Relıgionsformen mıt Berufung auf den
siam bezeichnen kann nnerha des sehr weliten Zeichen- und Symbolsystems des
siams hat jede da wa-Bewegung ihr eigenes Subsystem ausgebildet. Leıider sind diese
Subsysteme och aum auf ihre Inhalte untersucht worden, und solange das nıcht
geschehen ist, bleiben dıe heutigen islamischen ewegungen uns wesentliıchen Teılen
unbekannt

Wissenschaftliches Interesse dieses Vorgehens
Ich möchte das wissenschaftliıche Interesse dieses skizzlerten Ansatzes einer rel1-

g10nswissenschaflichen angewandten Hermeneutık folgendermaßen In dre1 Hınsıchten
zusammenfTfassen:

Dadurch, hıer nach der Beschreibung und der rklärung das VO Gewicht auf
das Verständnis gelegt Wwird, wiırd eine bedauernswerte H6 in unserer Erkenntnis
neuzeıitlicher »islamıstischer« Bewegungen geschlossen. Wenn auch dıe da "Wa-Bewe-
SUNgCH normalerweıse 1M Westen emotionale Reaktionen hervorrufen, sollte der For-
scher siıch Verständnıs, auch des es der da WAG, bemühen.?®

2) Der nsatz bletet eın Instrumentarıum für dıie Erforschung auch andersartiger rel1-
g1Öser Appelle 1n der Neuzeit und Gegenwart, Aufrufe, dıie bIs heute kaum inhaltlıch
erforscht worden SINd: VO päpstlıchen Miss1onsprogramm Europas bis den Pro-
STAMNCNH der Independen! urches in Afrıka und etZiic bıs den heutigen eMU-
hungen die Wiıederbelebung VOIN elıgıon überhaupt.“”

26 Man en Zz.B islamiısche Predigten: PRATOR, Türkısche Freitagspredigten. Studien ZU  S '"siam In der
heutigen Türkeli, Berlın 1985 Die da WG kann ‚WaTr die Orm der Predigt annehmen, s1Ie ist aber selbst eın Akt,
eıne eine Person der Gruppe gerichtete Handlungsweise, eine dıalogische Aufforderung. Der Europäer, der dıe
da WGa ZUM slam empfangen hat, wırd dieses Moment Im en nicht eicht vergeSSCcnN. Wıe andere relıg1öse
Aufrufe der Appelle ist die da Wa als Akt und Erfahrung nıcht leicht objektivieren WwWıe eine Predigt auf
Tonband

Kernmoment Olcher relıg1öser Appelle ist, sıch In gegebenen Umständen angesprochen wissen DZW das
Ansprechen des Menschen, WIE In der 1ssıon geschieht.
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Gerade für UNsSCIC eıt ware N nıcht unwichtig, der rage nachzugehen, WI1Ie dıe
vielen ex1istierenden relıg1ıösen Bewegungen mıiıt dem gegebenen Tradıtionsgut umgehen,
anders ausgedrückt WwI1Ie s1e relıg1öse Subsysteme ausbıilden aus bestimmten Intentionen
heraus, dıe sıch auf erwirkliıchungen In der heutigen Welt richten .“

Theoretisches Interesse dieses NSalzes

Zum Schlul möchte ich das theoretische Interesse dieses sk17z1erten Ansatzes für
UNsSCIC rel1igionswissenschaftliıche Forschung en 1n dre1 Hinsıchten folgenderma-
Bßen zusammenfTfassen:

Dadurch, rklärung und Verständnis als ZWel Korrelate angesehen werden ,“?
wird die Hermeneutik relig1öser Phänomene hlıer In Beziehung den konkreten
Bedingungen des Kontextes betrieben. ährend jede rklärung auf dem Ausfindigma-
chen allgemeiner Regeln eru. WIEe s1e siıch INn den Kontexten finden, richtet sıch jedes
Verständnıiıs auf den spezıfischen Sinn und dıe spezıfische Bedeutung einer Person,
einer elıgıon Oder eINeEs Phänomens. el werden solche spezıfischen Bedeutungen
weıltergegeben als Zeugnisse, die einen Teıl des Lebens ausmachen. Miıt der rel1g1ösen
Bedeutung gehen immer andere Bedeutungen einher und menschlıiche Deutungen korre-
l1eren mıt infrastrukturellen Gegebenheıten. Anders ausgedrückt, eine relıg1öse edeu-
tung ist nıcht eın Sınn, der auhber‘! der Wiırklıichkeit und ihrer infrastrukturellen
Gegebenheıten 1eg Sıe 1st vielmehr eine Dımension der Interpretation; globale Inter-
pretation der Wiırklichkeit als eine besondere ene, die SaNzZc Wiırklıiıchkeit
interpretieren, aber immer 1n eiıner konkreten Sıtuation und dusSs einem dort gefundenen
und 1mM Moment absoluten Sınn heraus.

DiIie Unterscheidung zwıschen TKlaren und Verstehen 1st INn diıesem Ansatz wesentlıiıch
eine bestimmte Weise, den Unterschie: zwıschen Tatsache und Bedeutung artıkulie-
1  = Dieselben Tatbestände können auf sehr verschiedene Weıisen erforscht werden. SO
kann relıg1öse Phänomene als sozlale Tatsachen erforschen, dıe SalZ und 4 Teıl
des faktischen Kontextes Sind:; das hrt Erklärungen. ber kann dieselben
Phänomene auch ıhren Bedeutungen nach erforschen, WC) die Interpretationen
studiert, dıe dazu gelıefert wurden. Dann werden solche Tatbestände als Bedeutungs-
phänomene als sozlale Tatsachen studiert. Denn WEC 6S wahr Ist, er die
relıg1ösen Interpretationen SInd, die gewIlsse Tatbestände rel1g1Ös machen, dann sollte

dıesen Interpretationen alle Aufmerksamkeit schenken. Dies ist auch der Grund,
weshalb me1lnes Erachtens dıe Relıgi1onswissenschaft nach der rklärung der Tatsachen
aQus ihren kontextuellen Ursachen ZUuU Verständnis weiıterschreiten muß, das WIT DC-
wandt hermeneutisch« en das Verständnis der relıg1ösen Interpretationen

28 Das Zurückgreifen auf gegebenes Tradıitionsgut, alsSoO dıe Rücksichtnahme auf die Vergangenheit, ist schon eın
Oment der Institutionalısierung einer religıösen ewegung.

Meistens werden Erklärung und erständnıiıs ınfach einander enigegengeselZl. Wır befürworten die ese, daß
das Verstehen das rklaren V  \ E DZW daß die angewandte hermeneutische Forschung eıne bis ZUN Ende
gehende kontextuelle Forschung verlangt.
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und Deutungen, dıie estimmten Phänomenen VOoN bestimmten Gruppen oder ersonen
INn bestimmten Sıtuationen gegeben wurden und werden.

Dıe Erforschung mıiıttels Beschreibung, rklärung und Verständnıis rel1g1öser
Tatbestände und relıg1öser S5Systeme genügt In der Relıgionswissenschaft. Hınzu kann
natürlıch eiıne allgemeınere Interpretation relıg1öser Phänomene und relıg1öser Systeme
kommen. Wenn 6N sıch €1 eiıne wissenschaftliche Theorıe objektiver Geltung
handelt, S1IE In den Bereich der Religionswissenschaft. Wenn OR sıch dagegen
eine bestimmte Ansıcht oder Vısıon über relıg1öse Tatbestände, relıg1öse Systeme und
dıe elıgıon als solche handelt, S1e Aaus der Religionswissenschaft selbst heraus,
kann aber andere als rein wissenschaftlıche Funktionen erfüllen ©0

Eın etzter Beıtrag uUuNSeTECS Ansatzes für das Verständnıis VON Relıgionen soll noch
werden. In der Schule aben WITr alle gelernt, Religionen als mehr oder wen1-

SCI geschlossene 5Systeme fassen. Entspricht dies der Wiırklıiıchkeit? DiIe rage 1st
nıcht unwichtig In einem Zeıtalter fortgeschrittener Forschung und fortschreıitenden
Dıalogs. Wıe alle Systeme können auch rel1ıg1öse Systeme geschlossenen Systemen
emacht werden, yANE e1ispie. 1mM amp rıvalısıerende Ideologıen oder 1m Fall
VON Miınderheıtsgruppen, dıe ihre Exı1istenz mıt iıhrer elıgıon verteidigen MuUuSsSsen
Aber bevor solche Reduzierungen und Abgrenzungen VOT:  INC werden, Sınd
Religionen grundsätzlich als offene Zeıchen- und 5Symbolsa:  ungen anzusehen, dıe
verschıeden gedeutet werden können. Das gıilt auch dann, WENN 1mM autTtfe der esCNıch-

nıcht 1Ur solche Zeichen und Symbole, sondern auch dıe davon gegebenen nier-
pretationen endgültige und unveränderlıche Formen erhalten oder zumındest scheinbar
erhalten haben }]

Letzten €es sınd 6S dıe den Tatbeständen und den Zeichen- und Symbolsystemen
gegebenen Interpretationen und Anwendungen, dıe uns interessieren, EeINSC  1e3H11C der
sıch selbst als »endgültig« ansehenden Interpretationen und Anwendungen. enn S1e alle
en dıe großen Orlentierungen des geistigen Abenteuers der Menschheit eprägt und
pragen CS noch heute.>?%

Eıine Theologıe der elıgıon DZW der Religionen, eıne geistig-spirıtuelle Deutung der elıgıon, aber auch eıne
rein materielle Deutung relıg1öser Erscheinungen fallen alsSO dUus dem Bereich der Relıgionswissenschaft, gerade
Forscher verschiedener erkun und Gesjnnung sıch empirisch-wissenschaftlıch verständigen und zusammenarbeiıten
mMussen

Unser Ausgangspunkt, daß Relıgionen SOWIE ideologische S5ysteme beı iıhrem geistigen Entwurf wesentlich
Horizonte eröffnen und alles andere als geschlossene S5ysteme sınd, ewährt sıch In der kErforschung [1CUCT relıgiöser
Bewegungen. Unter bestimmten sozlal-politischen Bedingungen schließen solche Bewegungen sıch ab, Wwıe
Religionen unter bestimmten sozlal-polıtischen Bedingungen einer »Fundamentalısıerung«, »Integrierung«, »Aktıvie-
« »Ideologisierung« USW erlıiegen können. nsere ese, daß Relıgionen wesentlıch offene 5Symbol- und
Zeichensysteme sınd, [Naß das bliche westliche Relıgionsverständıs stehen, aber sıIE |äßt sıch durchhalten
Zwar hat sıch elıgıon gerade Im geschichtlichen Chrıistentum, Judentum und sliam abgeschlossen, aber 1es Ist
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Erachtens wesentlich UTrC| außere Bedingungen verursacht worden.

Dıese Forschung, dıe sıch auf die Interpretationen und Deutungen SOWIE ıhre Anwendungen VON e-
ständen riıchtet, Ist ein empirisches orgehen Insoweit dıe betreffenden Interpretationen, Deutungen und Anwendun-
pCcn relıgıöser und anderer Tatbestände empirisch feststellbar und verıifizierbar sınd In dieser Forschung tellen Wır
nıcht [1UT Tatsachen iest, sondern auch dıe diesen VONN bestimmten Personen und Gruppen verlıehenen Interpretatio-
NneCN, Deutungen und Anwendungen. Hıer l1eg Ansatz eıner relıgıonswiıssenschaftlıchen angewandten
Hermeneutik.


